
Gießener Abendgespräche Kognition und Gehirn 

29.10.2025 

 

Gibt es ein kollektives Gedächtnis?  

Kommemoration, Denkmalssturz und Restauration im 

öffentlichen Raum 

 

Prof. Dr. Claus Leggewie 

 

 

Das Gedächtnis funktioniert individuell, und die Aufräum- und Säuberungsarbeit des 
Vergessens (und Verdrängens) ist eine seiner wesentlichen Leistungen. Das 
autobiografische Langzeitgedächtnis führt Menschen weit in ihre Vergangenheit zurück, 
Erinnerungen an Momente des Glücks und des Schmerzes bleiben abrufbar oder steigen 
unbewusst auf. Manches erinnert man, obwohl es einem nicht persönlich geschehen ist, 
sondern Bild- und Printmedien Eindrücke hinterlassen haben, als wäre man dabei 
gewesen. Ist hier der Einfluss eines „kollektiven Gedächtnisses“ am Werk, gibt es 
überhaupt eine „kollektive Erinnerung“, die womöglich eine „kollektive Identität“ schafft? 
Der Vortrag erörtert diese Frage anhand der jüngeren Forschung zu Kommemoration, 
deren politisch-kultureller Konstruktion und nachträglicher De(kon)struktion anhand 
exemplarischer „Denkmalstreitigkeiten“. 
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